
1 / 5 

     

Presseinformation     |     Messe Electronica 

 

10.11.2006 

 

Delphi zeigt Konzeptfahrzeug mit Powerline 

Kommunikation von YAMAR. 

 

� � Konzeptauto EVE demonstriert die DC-BUS Technologie von Yamar 

sowie die Vorteile modernster E/E-Anwendungen im Automobil 

 

München – Datenkommunikation über die Powerline im Automobil auf der Basis 

der DC-Bus Technologie von YAMAR Electronics zeigt der Automobilzulieferer 

Delphi auf der Münchner Elektronikfachmesse electronica vom 14. bis 17. 

November (Halle B4, Stand 660). In dem Konzeptfahrzeug „EVE“ (Engineering 

Vehicle Electric/electronic), einem Konzeptauto für modernste E/E-Anwendungen, 

demonstriert das Unternehmen erstmals auch die Vorteile dieser neuen 

Technologie.  

 

Anwendung ist eine Fahrzeug-Schiebetür mit neuartiger Kinematik sowie 

elektrischem Antrieb. Die Powerline Kommunikation ersetzt hier die erforderlichen 

Datenkabel für die Controller-Kommunikation. In Verbindung mit der komplexen 

Kinematik der Hebe-/Schwenkbewegung der Schiebetür führt dies zu einer sehr 

flexibel gestalteten und zuverlässigen Stromversorgung des elektromotorischen 

Antriebs in der Tür.   

 

Ziel des Konzeptfahrzeugs ist es, die Vorteile neuer Technologien wie etwa der 

Powerline Kommunikation deutlich zu machen. Weil Powerline Kommunikation 

(PLC) die Strom führenden Leitungen im Auto als Datenhighway nutzt, können die 

sonst notwendige Datenleitungen entfallen. Der Kabelbaum wird hierdurch 

einfacher, leichter und preiswerter. 

 

Für die Automobilindustrie sind die Vorteile durch die neue PLC-Technologie 

erheblich. Denn mit wachsenden Komfortfunktionen und Sicherheitsfeatures 

gestalten sich die automobilen Bordnetze bei immer engeren Bauräumen 
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zunehmend komplexer. Neben den Stromleitungen (Powerlines) zum Betreiben 

etwa von Radio, Lampen oder Stellmotoren sind in einem Auto auch Kabel zur 

Übertragung von Steuer- und Kommunikationsdaten zwischen den verschiedenen 

Controllern nötig. Diese extra Datenbusleitungen können großenteils entfallen.   

 

Experten gehen davon aus, dass sich durch Powerline Kommunikation die Hälfte 

der heute im Automobil enthaltenen Datenbusleitungen einsparen lassen und die 

Kosten gegenüber heutigen Lösungen sinken. Unter anderem ließe sich durch 

diese neue Technologie der komplette LIN-Bus ersetzen.   

 

YAMAR Electronics (www.yamar.com) gehört zu den Technologieführern auf dem 

Gebiet der Powerline Kommunikation im Automobil und entwickelte den DC-Bus 

bereits vor über acht Jahren. Das Unternehmen war in 2001 unter anderem  

Mit-Initiator der DC-Bus Alliance, zu der mehrere europäische Fahrzeughersteller 

und Elektronikunternehmen gehörten. 

 

 

H I N T E R G R U N D   I N F O R M A T I O N 

 

Wie die PLC-Technologie von YAMAR funktioniert  (DC-Bus) 

 

Eine in hohem Maße zuverlässige und fehlertolerante Powerline Communication 

(PLC) im Automobil ist keineswegs trivial. Denn die Powerline im automobilen 

Bordnetz ist hochgradig mit Störsignalen verseucht. Jedes Ein- und Ausschalten 

eines Verbrauchers erzeugt ein Störspektrum, das aus vielen Frequenzen besteht 

und die Impedanz der Powerline beeinflusst. Versuche, das Nutzsignal 

amplitudenmoduliert zu übertragen, scheitern bereits an der Tatsache, dass 

Störsignale weitaus größere Amplituden aufweisen können. Wann diese geschieht 

ist rein zufällig. Muster lassen sich keine ausmachen. Deshalb ist eine Übertragung 

von Daten auf der Powerline grundsätzlich immer fehlerbehaftet. Und auch die 

übertragenen Informationen enthalten stets viele Fehler.  

 

Die von YAMAR entwickelte Powerline Communication mit dem Namen DC-Bus 

arbeitet daher mit Phasenmodulation. Die Informationen stecken dabei in der 

Phasenbeziehung, also in einer gewissen Folge von Frequenzsprüngen. Die 

Phase ist somit die eigentliche Information. Hierdurch wird die Übertragung von 

Informationen nicht nur unabhängig von der Bordnetzspannung – egal ob 12 Volt, 
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24 Volt oder 42 Volt – auch Amplitudenstörungen bleiben ohne Einfluss. Träger der 

Information ist ein Sinussignal konstanter Amplitude. Das Signal wird über einen 

Kondensator auf die Powerline eingekoppelt. Da die Amplitude nur 1 Volt (peak to 

peak) beträgt, ist aufgrund der geringen Energie auch die Abstrahlung gering  

(gute EMC-Verträglichkeit). 

 

Der verwendete Korrekturalgorithmus ist derart effektiv, dass er selbst dann noch 

Fehler erkennt und korrigieren kann, wenn die Störimpulse 300 Volt betragen. 

Selbst Restamplituden von 10 mV (peak to peak) kann der Algorithmus noch 

erkennen und verarbeiten. Um Fehler als Fehler besser erkennen zu können, wird 

die zu übertragende Datenmenge verdoppelt: Die 8-Bit-Informationen werden auf 

16 Bit aufgepumpt. Die Bruttoübertragungsrate ist also doppelt so groß wie die 

Nettodatenrate. Der Vorteil daraus: Selbst Informationen, bei denen 6 Bit 

hintereinander falsch sind, werden entsprechend erkannt und korrekt korrigiert. 

Über Frequenzumschalter lassen sich zudem unterschiedliche Kanäle einstellen. 

 

Um den Störeinfluss auf den Leitungen zu kompensieren entschied sich YAMAR 

für das Prinzip der „Forward Error Correction“. Dazu wird jedes digitale Signal, 

bevor es über die Power Line geschickt wird, mit zusätzlichen Datenbits versehen. 

Verändern Störeinflüsse auf der Leitung das Signal, wird die Abweichung erkannt 

und entsprechend korrigiert. 

 

Der spezielle Code, wie ihn YAMAR zur Fehlerkorrektur verwendet, basiert zwar 

auf bekannten Methoden, ist jedoch eine eigene Entwicklung. Das gesamte 

Konzept der Fehlerkorrektur funktioniert derart gut, dass eine Nachricht, bei der  

selbst mehrere Bits durch plötzliche Störsignale (Spikes) unlesbar werden, 

dennoch wieder rekonstruiert werden kann.  
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Und so funktioniert das Prinzip:  Digitale Informationen von einem Sensor oder 

CAN- Controller werden in einem FIFO-Baustein zwischengespeichert, in 

Datenpakete zerlegt und mit einem Error Correction Code versehen. Hierzu 

werden den Datenpaketen zusätzliche Bits angehängt, wodurch sich die 

Gesamtinformation vergrößert. Anschließend wird die bisher digitale Information 

durch Modulation in ein analoges Signal umgewandelt. Die digitale Information 

erhält somit eine analoge Repräsentation. 

 

Ist der Übertragungskanal frei, wird die codierte Nachricht auf die Powerline 

moduliert und an alle anderen DC-Bus Controller im Kanal geschickt. Eingebaute 

Kollisionsmechanismen verhindern, dass zwei Controller gleichzeitig senden. 

Danach wird das analoge Signal vom empfangenden Gerät verstärkt, die Nachricht 

entsprechend demoduliert (decodiert) und das nun wieder digitale Signal falls nötig 

durch den Error Correction Code fehlerkorrigiert. Als Bitmuster geht die 

übertragene Nachricht dann an einen Controller (z.B. CAN) weiter. 

 

Ausgelegt ist der DC-Bus für mehrere Kanäle. Pro Kanal werden derzeit bis zu 16 

Knoten in einem Netzwerk unterstützt. Entwicklungsziel ist jedoch eine zwei- bis 

dreifach höhere Knotenzahl pro Kanal. Die zur Zeit maximal mögliche Entfernung 

zwischen zwei Knoten erreicht mit gut 12 Meter ein für Fahrzeuge ausreichendes 

Maß. Jeder DC-Bus-Baustein kann sowohl senden wie auch empfangen. 
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Als Halbleiterbausteine verfügbar sind von YAMAR derzeit die SIG40 Controller mit 

einer Netto-Datenrate von 57,6 Kbps. Sie decken eine große Anwendungsbreite 

für Powerline Kommunikation im Fahrzeug ab.   
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Über Delphi  
Delphi ist ein weltweit führendes Unternehmen für Mobilelektronik, Module und Systeme für 
Automobile. Delphi stellt seit 1936 Radiogeräte her und fertigt zurzeit jährlich über 7 Mio. 
Empfänger – insgesamt mehr als 270 Mio. seit Produktionsbeginn. Ferner hat Delphi hat eine 
Vorreiterrolle für eine Reihe von neuen Funktechnologien übernommen: erstmaliger Einbau 
eines Radios in die Instrumententafel eines Fahrzeugs, das erste Radio mit mechanischen 
Tasten, das erste Radio mit erfolgreichem Sendersuchlauf, die Einführung des ersten Radios mit 
Sendersuchlauf und Einstellung von bevorzugten Sendern, die Einführung des ersten vollständig 
transistorisierten Radios, DVD-Unterhaltung für den Rücksitzbereich in Fahrzeugen, 
elektronische Feinabstimmung, MP3-Wiedergabe und das erste werkseitig installierte mobile 
Satellitenradio. Delphi ist in Deutschland vertreten durch die Delphi Deutschland GmbH und 
betreibt in Wuppertal ein Kunden-Technologie-Zentrum zur kundennahen Entwicklung und 
Integration von E/E-Systemen. 


